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Technische Instruktion 


Bemtron 


Rechenmaschinen 


Typ KELR. SAR. SARK (SARK siehe Zusatz-Ausgabe) 


1=SA 1751 
2=R 1327 
3=R 751 
4A=R 940 
>=R 847 
6=R 821 

7 = MSA 3004 
8 = MSA 376 
9 = SA 1240 
10=R 56 

11 = NS 8920 
12 = MR 16 


Abbildung 1 


Addition 


Beim Drücken der Plustaste (1) wird durch Hebel (2) der 
Hauptschaltarm (3) nach unten bewegt und der Kontakt 
geschlossen, bevor die Antriebsklinke (4) freigegeben wird. 
Der Hebel (2) sperrt die restlichen Funktionstasten durch 
Verschieben der Kugeln. Gleichzeitig wird die Sperre (5) 
angehoben, wodurch die Plus-Minusschaltung (6) gesperrt 
wird. Die verlängerte Hauptschaltachse (7) schwenkt nach 
oben, der Zwischenhebel (8) wird frei und Sperrhebel (9) 
legt sich durch Federzug an Rollenarm (10). Mit Beginn der 
Drehung wird durch die Kurvenscheibe der Hauptantriebs- 
welle der Rollenarm (10) aus der Nullstellung gedrückt und 
Sperrhebel (9) geht in Eingriff des Rollenarms (10). Beim 
Schwenken des Rollenarms (10) wird durch die Mittelstel- 
lungsschraube (11) und den Zwischenhebel die Schaltschiene 
(12) mit Doppelkegelrädern in Eingriff der Stellachsen des 
Zählwerkes gebracht. In dieser Stellung muß zwischen den 
Doppelkegelrädern und Stellachsen des Zählwerkes ein 
Spiel von 0,1 mm sein. Die Justierung erfolgt an der Mittel- 
stellungsschraube (11). 


Funktion und Justierung des Sperrhebeis 


Funktion: 

Der Sperrhebel verhindert bei mehreren Umdrehungen der 
Triebwelle das Einfallen des Rollenarms (10) in die Null- 
stellung der Kurvenscheibe, wodurch ein geräuscharmes 
Laufen der Maschine gewährleistet ist. 


Justierung: 


Bei gedrückter Plustaste (1) muß der Sperrhebel (9) 0,5 
bis 0,8 mm im Eingriff des Rollenarms (10) sein. Die Justie- 
rung erfolgt am Winkel des Zwischenhebels (8). Dabei ist 
zu beachten, daß der Zwischenhebel (8) nicht zu viel seit- 
liches Spiel hat, da er sonst vom Stift des Sperrhebels (9) 
abgleiten kann. Bei dieser Justierung ist jedoch zu beach- 
ten, daß beim langsamen Hochlassen der Plustaste (1) erst 
der Sperrhebel (9) außer Eingriff des Rollenarms (10) geht, 
bevor der Hauptschaltarm (3) die Antriebsklinke (4) vom 
Mitnehmer trennt. 


Justierung beim Transport: 


Wenn sich der Diff.-Schieber in Transportstellung befindet, 
muß zwischen Rollenarm (10) und Sperrhebel (9) 1,5-2 mm 
Luft sein. Justierung am Winkel des Sperrhebeis (9) vor- 
nehmen. 

Diese Justierungen sind unbedingt zu beachten, da sonst 
bei Addition die Kurvenscheibe nicht in Grundstellung geht, 
die Maschine blockiert und bei Transport (Multiplikation) 
die Doppelkegelräder in Verbindung mit den Stellachsen 


des Zählwerkes das Produkt verändern. 


Diese Einstellungen des Sperrhebels gelten auch für die 
Multiplikation, Division, Div.-Voreinstellung und Subtrak- 


tion. 


1.=SA 1750 
2=R 1342 
3=R962 
4 = MSA 324 


RER 
13 = MR 16 
14 = R 1383 


15 = NS 8920 Abbildung 2 
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Subtraktion 


Beim Drücken der Minustaste (1) werden über den Minus- 
bügel (2) die Minusklinke (3) und der Korrektionsbügel (4) 
nach unten gezogen. Durch die rechte Seite des Korrek- 
tionsbügels (4) wird der Hauptschaltarm (5) nach unten 
bewegt und gibt die Antriebskörperklinke (6) frei. Über 
den Stift (7) am Korrektionsbügel (4) wird durch die Schalt- 
brücke (8) der Zwischenhebel (9) in Minusstellung gebracht. 
Mit Beginn der Drehung wird durch die Kurvenscheibe (10) 
der Hauptantriebswelle der Rollenarm (11) aus der Aus- 
sparung gedrückt. Durch den Schalthebel (12) und Zwi- 
schenhebel (9) wird die Schaltschiene (13) mit den Doppel- 
kegelrädern in Eingriff der Stellachsen des Zählwerkes ge- 
bracht. In dieser Stellung muß zwischen den Doppelkegel- 
rädern und Stellachsen des Zühlwerkes ein Spiel von 
0,1 mm sein. Die Justierung erfolgt an der Mittelstellungs- 
schraube (14). 


Einstellung 


In Grundstellung muß zwischen der Minusklinke (3) und 
dem Stift am Korrektionsbügel (4) ein Spiel von 0,2 mm 
sein. Justiert wird an der Exzenterschraube der Minus- 
klinke (3). 

Bei gedrückter Minustaste besteht zwischen dem Haupt- 
schaltarm (5) und der Antriebskörperklinke (6) ein Über- 
hub von 0,4 mm. Justierung am linken Winkel des Haupt- 
schaltarms (5). 


Minus- und Tastensperrung 


Wenn der Netzstecker gezogen ist und die Minustaste ge- 
drückt wird, muß diese in gedrücter Stellung verbleiben. 
Die Justierung wird am linken Winkel vom Hauptschaltarm 


(5) vorgenommen. 


1=R 222 


2=R32 
3=R3 
4=R24 
5=-R3O,R3 
6—R 339, R 3an 
7=R25,R26 
8=R 1309 
8a =R 147 
&b=R 146 
9=R 685 
R 1751 (10) 
R 749 (9) 
10= IR 750 (2,4, 6) 
Rü 749 (1,3,5, 7) 
Rü 750 (8) 
11=R 738 
R 33 (1) 
Rü 33 (2) 
12= Ru 34 (9) 
13= Ru 35 (a) 
14= |Ru 35 (5) 
Rü 40 (6) 
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Zehnerübertragung des Produktenwerkes 


Drückt man eine 2 in den Tastenkörper ein, so wird durch 
Verschiebung der Einstellzahnstange (1) die Ziffernrolle des 
Tastenkörpers so weit gedreht, daß die Zahl 2 im Fenster 
des Einstellkontrollwerkes zu sehen ist, und schiebt durch 
den Winkel der Einstellzahnstange (1) das Einstellrad (2) 
in gleiche Höhe des zweiten Zahnes der Staffelwalze (3). 
Wird jetzt durch Drücken der Plustaste die Maschine zum 
Arbeiten gebracht, so wird durch den Schaltmechanismus 
der Maschine ein Zahnrad des Doppelkegelrades (7) mit 
dem Zahnrad (8) der Stellachsenmontage in Eingriff ge- 
bracht. Fest verbunden mit der Stellachsenmontage ist der 
Nocken (80) für die Zehnerübertragung und das Antriebs- 
rad für die Produktionsziffernrolle (8b). Läßt man jetzt die 
Maschine 5 Umdrehungen machen, so drückt, wenn die 
Produktenziffernrolle von Neun auf Null gedreht wird (denn 
5% 2—10), der Nocken (8a) gegen die Spitze der Vor- 
bereitungsklappe (9). Die Vorbereitungsklappe (9) bewegt 
den Vorbereitungshebel (10), welcher mit seinem Prisma- 
stift in der Fixierklinke (11) und dem Führungsstift in der 
Rille des Zahnrades (6a) der Zehnermuffe sitzt, nach vorn 
in die erste Raste der Fixierklinke (11). Gleichzeitig kommt 


das Zehnerrad (6a) in gleiche Höhe des Zehnerzahnes (12) 
und die Sternscheibe (6) in die Mitte der Aussparung des 
Bremszylinders (13). Verläßt das Einstellrad (2) die Staffel- 
walze (3), so greift der Zehnerzahn (12) in das Zahnrad der 
Zehnermuffe (6a) und dreht dieses, weil sich die Stern- 
scheibe (6) in der Aussparung des Bremszylinders (13) dre- 
hen kann, um eine Einheit weiter und im Produktenwerk 
steht dann eine Zehn. Die Sternscheibe schlägt auf den 
Bremszylinder (13) auf und wird dadurch an einer weiteren 
Drehung gehindert. 

Kurz vor Ende der Drehung drückt der Löschnocken (14) 
gegen den Nocken des Vorbereitungshebels (10) und 
schiebt diesen in Grundstellung. Dies trifft nicht für den 
4. und 6. Vorbereitungshebel zu, weil diese erst mit Be- 
ginn der folgenden Umdrehung in Grundstellung gebracht 
werden. Der Schaltmechanismus der Maschine geht in seine 
Grundstellung zurück, dabei trennen sich die Zahnräder 
(7 und 8). Unter dem Fixierrad (5) der Vierkantachse (4) 
sitzt eine gewinkelte Fixierfeder und hält die Vierkant- 
achsenmontage in ihrer eingestellten Stellung fest. 

Das Bild entspricht nicht der Montage an der Maschine, 
sondern es ist nur zur besseren Sicht der einzelnen Funk- 
tionen bei einer Zehnerübertragung so gezeichnet worden. 


R 1751 (10) 
R 749 (9) 
i= IR 750 (2, 4 6) 
Rü 749 (1, 3, 5, 7} 
Rü 750 (8) 
2=R 738 
R 33 (1) 
Rü 33 (2) 
Rü 34 (3) 
3= |Rü35 (4) 
Rü 36 (5) 
Rü 40 (6) 
4= R 339, R 340 
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Grundstellung der Zehnerübertragung 


In Grundstellung liegt der Vorbereitungshebel (1) mit sei- 
nem Prismastift in der hinteren Raste der Fixierklinke (2). 
Dreht man jetzt das Bremssegment mit seinen beiden Zeh- 
nerübertragunyszühnen (2) 3 weit, daß ein Zahn der Zeh- 
nermuffe (4) in der Mitte des Zahnes (3) steht, so muß 
zwischen den Zähnen (3 und 4) 0,3-0,4 mm Luft sein. 


Justierung 


Beim Auswechseln des Vorbereitungshebels (1) ist zu be- 
achten, daß er mit den anderen in einer Richtung steht und 
zwischen dem Löschnocken des Bremssegmentes (3) und 
Sperrnocken am Vorbereitungshebel (1) 0,1 mm Spiel vor- 


handen ist. 


Dr A EA ZZ FE 


——— 


B2E22z8ıa m 
nsaamamnan 


zamunon 


0 


m 
2 # 
! 
Abbildung 5 


+ 


BER 
Y m 


IN 
NL 


& 


De Sr Zr u 3 
Be Eu Ba a Bee 
mamenono 


EA 


UELI UULD BE TUT IT 


Zehnerübertragung des Umdrehungswerkes im Zählwerk 


Dreht sich die Ziffernrolle (1) von Null auf Neun bzw. von 
Neun auf Null, so wird durch den langen Zahn der Vorbe- 
reitungshebel (2) nach hinten geschwenkt. Der Zwischen- 
trieb (3) mit Auslöseklappe (5) wird durch Klinke (6) in vor- 
bereitender Stellung gehalten. Somit stehen Zwischenrad 
(3) und der Übertragungszahn des Quotienten (7) in einer 
Richtung. Nach dem Drehen der nächsten Ziffernrolle um 
eine Einheit wird durch den Löschnocken (8) Auslöseklappe 
(5) und Zwischentrieb (3) in Ausgangsstellung gebracht. 


Justierung der Grundstellung 


Die Einstellung erfolgt so, daß zwischen dem Vorbereitungs- 
hebel (2) und Zwischentrieb (3) ein Spiel von 0,4 mm sein 
muß, Justiert wird am Vorbereitungshebel (2). 


Vorbereitungsstellung 


Wenn die Spitze des langen Zahnes der Ziffernrolle (1) auf 
der Spitze des Vorbereitungshebels (2) steht, so soll zwischen 
dem Vorbereitungshebel (2) und Zwischentrieb (3) ein Spiel 
von 0,4 mm sein. 
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R 24 
R 32 
R 31 


1=R24 
2=R32 
R 340 R 339 
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Montage der Vierkantachsen 


Bei der Montage der Vierkantachsen ist zu beachten, daß 
die Fläche mit der eingeschlagenen Nummer nach oben 
zeigt. 

Bei geraden Zahlen müssen die Zähne des Einstell- (2), 
Fixier- (3) und Zehnerrades (4) der Zehnermuffe in einer 
Richtung stehen. Der rechte Zahn des Doppelkegelrades 
(5) muß sich gegenüber der rechten Kante der Vierkant- 
achse (1) befinden. 


Bei ungeraden Zahlen müssen die Zähne des Einstellrades 
(2) und des Zehnerrades (4) in einer Linie stehen. Die 
Zähne des Fixierrades (3) dagegen sind etwas nach rechts 
versetzt. Das Doppelkegelrad (5) liegt mit seiner Markie- 
rung über der linken Kante der Vierkantachse (1). 


Vierkantachsen mit geraden Zahlen tragen eine lange Zeh- 
nermuffe (4) und Achsen mit ungeraden Zahlen eine kurze. 
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Verpassen der Sternscheiben 


Wenn das Einstellrad (1), weiches durch die Staffelwaize (2) 
gedreht wird, diese verläßt, muß die Sternscheibe (3) mit 
ca. 2 mm Breite auf dem Bremssegment oder Zylinder (4) 
aufliegen. Dreht man die Staffelwalzenachse mit der Staf- 
felwalze (2) und dem Bremssegment (4) so weit, daß eine 
der zehn Flächen der Sternscheibe (3) mit der ganzen Fläche 
auf dem Bremssegment (4) aufliegt, so muß zwischen der 
rechten Kante der Sternscheibe (3) und dem Bremssegment 
0,2 mm Luft sein. Diese Luft oder Spiel nennt man den 
Einlauf. Die linke Kante der Fläche darf maximal 0,1 mm 
Spiel haben. 


Justierung 


Alle zehn Flächen der Sternscheibe (3) sind zum Segment 
(4) einzeln zu verpassen und die jeweilige Luft mit einer 
Spezialfeile (Vogelzunge) einzufeilen. Bewegt sich die Stern- 
scheibe (3) beim Drehen der Staffelwalzenachsen, so muß 
man dieses Bewegen durch Abfeilen der linken Kante an 
der Fläche der Sternscheibe (3) beseitigen. Der Einlauf 
wird mit 0,2 mm Spiel verpaßt. Zuviel Einlauf der Stern- 
scheiben (3) führt zu Rechenfehlern der Maschine. 


1=SA 1754 
2=R 1237 
3=R 1247 
4= SA 1287 
5=NK4 
6=R 751 
7=MSA 327 
8=R 1232 
9=R 1226 
10 =R 1225 
11=R 1224 
12=R 1245 
13 =R 1245 
14 =R 1220 


15 =R 1205 
16 =R 1257 
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Löschung 


In Grundstellung ist Gestänge (7) an den Stellschrauben 
so zu justieren, daß der feste Zahn vom Gestänge (7) 
bündig mit der Mitnehmerklinke (10) steht. In dieser Posi- 
tion muß der Aniriebsstift mit 1 mm in die Aussparung 
der Löscherkupplung (3) eingreifen. Justieren an Klemm- 
schraube des Hebels (2). Zwischen der Rolle des Stirnrades 
(14) und Fixierklinke (16) muß in Grundstellung 0,1 bis 
0,2 mm Spiel vorhanden sein. Justieren am Anschlag der 
Fixierklinke (16). 


I. Raste 


Jetzt drückt man die Taste (1) so weit durch, bis die Nase 
vom Schieber (8) hinter die Sicherheitsraste (9) fällt. In die- 
ser Stellung muß die Mitnehmerklinke (10) frei, der Kontakt 
geschlossen, die Hauptantriebsklinke noch sicher vom 
Hauptschaltarm (6) gesperrt und Löscherkupplung (3) außer 
Eingriff vom Antriebsstift sein. Gleichzeitig setzt sich die 
Löschersperre (4) zwischen die Kugeln (5) und sperrt rest- 


liche Funktionstasten der rechten Maschinenseite ab, außer 
Löscher Il. 


Löschvorgang 


Bei durchgedrückter Taste (1) wird über den Winkel des 
Schalthebels (2) und Hauptschaltarms (6) die Hauptan- 
triebsklinke mit 0,1-0,2 mm freigegeben. Über die Kegel- 
räder (12 und 13) und eingefallene Mitnehmerklinke (10) 
wird über Zwischenrad das Stirnrad (14) gedreht. Eine der 
beiden Rollen des Stirnrades (14) greift in eine Ausspa- 
rung der Löscherschiene (15) und bewegt diese nach rechts. 
Über Löscherhebel und Löschzahnstange des Zahlwerkes 
wird der eingestellte Wert gelöscht. Am Ende der Umdre- 
hung wird Schieber (8) von der Mitnehmerklinke (10) beim 
Auffangen hochgeschlagen und gibt damit das Gesamt- 
gestänge frei, so daß alle Teile in die Ausgangsstellung 
zurückkehren können. Für die Löschung selbst wird jedes- 
mal lediglich eine halbe Umdrehung des Stirnrades (14) 
benutzt, was durch entsprechende Übersetzung vom Antrieb 
aus erreicht wird. 
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=R 1324 
=R 1322 
= SA 1318 
= SA 1221 
= MSA 385 
= MSA 383 
=R 97% 

R 759 

= SA 1240 
= SA 1240 
=R 762 

= MSA 375 
= MSA 375 
= MSA 316 
= MSA 359 
= MSA 359 
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Transportkupplung 
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Zählwerk-Transport 
Linkstransport 


Beim Eindrücken der linken Transporttaste (2) wird der un- 
tere Transportschalthebel (3) verschwenkt. Dabei wird über 
den Zwischenbügel (4) und das Schwenkstück (5) der Tasta- 
turauslösehebel (6) außer Reichweite vom durchgehenden 
Zahn des Kegelrades gezogen. Gleichzeitig gibt der Diffe- 
rentialschieber (7) die linke Sperrscheibe (74) am Getriebe 
frei und sperrt die rechte Sperrscheibe (7b). Durch den Dif- 
ferentialschieber (7) wird die Zugstange (8) nach rechts und 
der Sperrhebel (9) über Winkel (10) außer Eingriff des Rol- 
lenarms gezogen. 


Rechtstransport 


Beim Betätigen der rechten Transporttaste (1) erfolgt der 
gleiche Vorgang, nur werden jetzt beide Transportschalthe- 
bel (3) verschwenkt. Durch den oberen Hebel (3) und den 


Zwischenhebel (11), welcher in Teil (12) gelagert ist, wird 
durch den Kreuzhebel (13) die Transportkupplung (14) in 
Rechtstransport geschaltet. 


Einstellung: 


Die Transportkupplung (14) befindet sich in Grundstellung 
immer in Links-Transportstellung. In dieser Stellung muß 
zwischen der Kupplung (14) und den Stiften des rechten 
Transporttellerrades ein Spiel von mindestens 0,5 mm sein. 
Wenn die Transportkupplung (14) in Rechtstransport ge- 
schaltet ist, muß zwischen der Kupplung (14) und den Stif- 
ten des linken Transporttellerrades ebenfalls mindestens 
0,5 mm Spiel sein (siehe Bild). 


Die Justierung der oben beschriebenen Einstellung erfolgt 
am Hebel (11). 


Einstellung des Sperrehebels (9) bei einer gedrückten Trans- 
porttaste siehe „Funktion und Justierung des Sperrhebels", 
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24 =R 967 


25 = MSA 324 


=R 765 
27 =R 759 
25=R 1726 
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Abbildung 10 


29 = MSA 1102 
30=-R56 
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Division (Minuszug) 


Beim Drücken der Divisionstaste wird die Maschine in Minus 
geschaltet (Arbeitsweise: siehe Bild und Text der Subtrak- 
tion). Gleichzeitig geht der Plus-Minus-Schalthebel in Minus 
und der Wendetrieb bleibt in Plusstellung. Durch den Sperr- 
bügel wird die Divisionstaste arretiert. Der freiwerdende 
Divisionsschieber geht unter Federzug nach rechts. Dadurch 
setzt sich das Pendel unter den verstellbaren Winkel des 
Korrektionsbügels. Der Hammer (26) legt sich über die 
Steuergabel (27) und der Kontakthebel (20) über den Win- 
kel des Hauptschaltarms (21). Der vordere Stift am Divi- 
sionshebel zieht die Tastaturauslösenase außer Bereich des 
durchgehenden Zahnes des Triebwellenzwischenrades. 
Dreht sich die Ziffernrolle (1) von Null auf Neun, so drückt 
der Nocken (2) der Stellachse des Zählwerkes über die Vor- 
bereitungsklappe (3) den Vorbereitungshebel (4) nach vorn. 
In Verbindung mit den Zehnermuffen (5) wird das Schalt- 
schloß (6) in Arbeitsstellung gebracht und durch Klinke (7) 
arretiert. Der Zwischenhebel (8) kommt in den Bereich des 


Nockens (9) der Haupttriebwelle. Drückt der Nocken (9) ge- 
gen den Zwischenhebel (8), so werden folgende Funktionen 
gleichzeitig ausgeführt: 

Durch den Exzenter (11) an der Schubstange (10) wird über 
das Dreieck (12) und die Zugstange (13) der Sperrhebel (14) 
außer Bereich des Rollenarms gebracht und der Stoßhebel 
(15) macht einen Leerzug über den Differentialschieber (16). 


In Verbindung mit der Schubsturge (10) wird über Klemm- 
stelle (17) und durch die Abwurfklinke (18) die Minusklinke 
(19) ausgelöst. Der Korrektionsbügel (25) fällt in Plus- und 
der Wendetrieb durch die Kulisse in Minusstellung. 

Das am unteren Teil des Hebels (18) befestigte Unterbre- 
chergestänge mit Unterbrecher (22) legt sich an die An- 
triebsklinke (23) und unterbricht den Antrieb der Maschine 
um eine halbe Umdrehung. In diesem Moment fällt der 
Rollenarm (30) in die Aussparung der Kurvenscheibe (29) 
zurück und der Stift am Rollenarm (30) löst die Klinke (7) 
aus; Schaltschloß (6) und Zehnermuffe (5) gehen in ihre 
Grundstellung zurück. 
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Division (Pluszug) 


Es wiederholt sich der gleiche Vorgang wie bereits beschrie- 
ben, nur drehen sich die Ziffernrollen von Neun auf Null. 
Drückt der Nocken (9) gegen den Zwischenhebel (8), so 
werden folgende Funktionen gleichzeitig ausgeführt: 

Über den Exzenter (11), das Dreieck (12), die Zugstange 
(13) und den Stoßhebel (15) wird der Differentialschieber 
(16) in Transportstellung gebracht, weil der Hammer (26) 
durch die Steuergabel (27) den Stoßhebel (15) in gleiche 
Höhe zum Differentialschieber (16) hält. 

Der Kontakthebel (20) bringt den Hauptschaltarm (21) er- 
neut in Arbeitsstellung. 

Zu beachten ist, daß bei höchster Stellung des Nockens (9) 
ein Überhub von 0,2 mm zwischen Halteklinke (28) und dem 
Ansatz des Differentialschiebers (16) vorhanden ist. Der 
Tiefgang der Halteklinke (28) hinter dem Ansatz des Dif- 
ferentialschiebers beträgt 1 mm. 


Justierpunkte (Division-Minusstellung) 


a) Der letzte Vorbereitungshebel (4) muß gegenüber den 
anderen um 0,2 mm nach hinten stehen. 

b) Justierung am Arm (6) des Schaltschlosses, daß zwischen 
dem Zahnrad der Zehnermuffe (5) und Zehnerübertra- 
gungszahn des Segmentes ein Spiel von 0,3-0,4 mm in 
Grundstellung ist. 


<) 


d 


e) 


9) 


h) 


In vorbereiteter Stellung der Zehnermuffe (5) müssen 
Zahnrad und Zehnerübertragungszahn bündig stehen. 
Justierung an Klinke (7). 

In Grundstellung der Maschine muß zwischen der Klinke 
(7) und dem angelappten Winkel des Schaltschlosses 
(6) 0,2 mm Luft vorhanden sein. Justierung an der An- 
lagefläche der Klinke (7) am Stift des Rollenarms. 

In Grundstellung muß zwischen dem Ausrückarm (8) und 
Nocken der Triebwelle (9) ein Spiel von 1,5 mm sein. 
Die Justierung erfolgt an der Anlagefläche des Hebels 
(10) gegen das Schaltschloß (6). 

Der Exzenter (11) am Hebel (10) muß am Dreieck (12) 
anliegen. 

Bei gedrückter Minustaste und Justage an der Klemm- 
schraube des Flansches (17) ist zu beachten, daß die 
Abwurfklinke (18) an der Mitnehmerklinke für Minus (19) 
anliegt. 

In Grundsiellung der Minustaste muß zwischen Minus- 
klinke (19) und dem darunterliegenden Stift des Korrek- 
tionsbügels ein Zwischenraum von 0,2 mm sein. 
Zwischen Unterbrechernase (22) und Mitnehmerklinke 
(23) mindestens 0,5 mm Luft einstellen, Justieren an den 
2 Klemmschrauben des Gestänges. 

Wenn das Unterbrechergestänge am Exzenter anliegt, 
darf der Unterbrecher (22) die Mitnehmerklinke (23) 
nicht berühren. Die Justierung des Tiefganges erfolgt am 


Exzenter. 
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Division-Plussteilung 


Die Einsteilschraube (4) muß mindestens *ı Anlage zum 
Gegenstück haben. Einstellung an der Schaltbrücke (3). 
Die Justage des Hammers (5) am Korrektionsbügel (2) er- 
folgt so, daß die Steuergabel (6) den Stoßhebel (7) in glei- 
cher Höhe mit dem Differentialschieber (8) hält. 

Die Fangklinke (9) liegt federnd auf dem Differentialschie- 
ber (8). 

Der Wendetrieb (14) für das Umdrehungszählwerk wird 
durch Federzug an Hebel (13) und Verschwenken der Ku- 
lisse (11) in Minusstellung gebracht. Die Einstellung er- 
folgt an den Kiemmschrauben der Gestänge (10 bzw. 12). 
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Divisien (Transportzug) 


Einer der drei Stifte (31) des Transporttellerrades hebt das 
Pendel (32) an. Der durch das Pendel (32) angehobene 
Korrektionsbügel (25) löst die Fangklinke (28) aus und diese 
gibt den Differentialschieber (16) frei. Hat das Pendel (32} 
die höchste Stellung erreicht, muß zwischen der Minusklinke 
und dem Arretierstift an der rechten Seite des Korrektions- 
bügels (25) ein Überhub von 0,2 mm vorhanden sein. Nach 
Vollendung des Transportzuges gleitet der Differential- 
schieber (16) durch Federzug in Grundstellung. Somit be- 
findet sich die Maschine wieder in Minusstellung. 


| 0 
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Division (Auslösung der Divisionstaste) 


Erreicht das Zählwerk seine Grundstellung, so wird über 
den Stift oder Winkel (1) im Zählwerk und Ausrückhebel 
(2) der Divisionsschieber (3) nach links gebracht. Dabei 
setzt sich der Kontakthehel (4) üher den Sperrhügel (3). 
Erfolgt der Minusüberzug, so erfolgt der Schlag des Kon- 
takthebels (4) nicht auf den Hauptschaltarm, sondern auf 
den Sperrbügel (5), wodurch der Divisionshebel (6) frei 
wird. Dieser kann aber nicht zurückfallen, weil der Haupt- 
schaltarm (10) auf der Brücke (11) liegt. Die Plus-Minus- 
Schaltung (8) wird durch die Sperre (9), welche mit dem 
Haupthebel (10) verbunden ist, verriegelt. Der Divisons- 
hebel (6) hängt mit seinem Haken (7) an der Plus-Minus- 
Schaltung. Die Maschine kann nun den fehlenden Pluszug 
ausführen. Nach Verlassen der Brücke (11) fällt der Haupt- 
schaltarm (10) in Grundstellung. Die vorher genannte Ver- 


riegelung löst sich auf und der Divisionshebel (6) zieht 
durch den Haken (7) die Plus-Minus-Schaltung (8) in 
Grundstellung. Befindet sich der Divisionshebel (6) in 
Grundstellung, so kommt die Tastaturauslösenase in den 
Bereich des Auslösezahnes vom Triebwellenzwischenrad. 
Kurz vor Ende der letzten Plusumdrehung wird der einge- 
stellte Wert der Tastatur automatisch gelöscht. 


Justierung: 


Der Schwenkhebel (2) wird so justiert, daß bei Anlage am 
Stift oder Winkel (1) im Zählwerk der Ausrückhebel (4) mit 
Materialstärke über dem Auslösearm des Sperrbügels (5) 
liegt. Weiter ist zu beachten, daß der Divisionsschieber so 
weit nach links gezogen wird, daß die Arretierseite am 
Sperrbügel (5) in Grundstellung fallen kann. 
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Divisions-Voreinstellung 


1. Durch den U-förmig, drehbar gelagerten Winkel (21) 
werden die Achsen (22) geschwenkt, wodurch die auto- 
matische Löschung angezogen und die rechte Maschi- 
nenseite (außer Löschung) gesperrt wird. 


2. Durch eine Gabel (Unterseite Divisions-Vor-Taste) wird 
der Hebel (2) nach hinten geschaltet. Am Hebel (2) ist 
eine Schräge, welche durch eine Rolle das Schalige- 
stänge (4) nach links bewegt. Über Zwischenhebel (6) 
wird die Quotientenkupplung (7) außer Eingriff ge- 
bracht. Die Arretierklinke (5) setzt sich hinter den ange- 
lappten Winkel des Gestänges (1) und Haltcklinke (20) 
kommt unter die verlängerte Hauptschaltachse (19). 


3. Durch den Zwischenhebel (8), welcher unter der Divi- 
sions-Vor-Taste liegt, wird der Schalthebel (10) so ver- 
schwenkt, daß der hochstehende Winkel über die Trans- 
portschalthebel (13 und 12) und Kreuzhebel (9) die 
Transportkupplung in Rechtstransportstellung bringt. 
Die rechte Seite des Hebels (13) bringt über das Zwi- 
schenstück (14) die Tastaturauslösenase (16) außer Be- 
reich des langen Zahnes vom Triebwellenzwischenrad. 
Die rechte abgerundete Nase des Hebels (10) bringt 
den Differentialschieber (11) in Transportstellung. 


4. Über Hebel (17) und U-förmiges Zwischenstück (18) wird 
die verlängerte Hauptschaltachse (19) angehoben. Die 
verlängerte Hauptschaltachse (19) ist durch eine Gabel 
mit dem Hauptschalthebel verbunden und bringt diesen 
in Arbeitsstellung, d. h., der Kontakt wird geschlossen 
und die Hauptantriebsklinke frei. 


Die Divisions-Vor-Taste wird durch den Rollenarm (3) in 
der Nut des Hebels (2) arretiert, Bei der nun einsetzen- 
den Drehbewegung des Antriebs erfolgt zuerst die auto- 
matische Löschung. Danach setzt der Rechtstransport 
ein, bis der eingetastete Tabulator (23) den Rollenarm 
(3) auslöst und die Divisions-Vor-Taste freigibt. Der He- 
bel (17) fällt in Grundstellung; die verlängerte Haupt- 
schaltachse (19) liegt auf der Haiteklinke (20) und hält 
den Hauptschaltarm mit 0,2 mm Überhub über die 
Hauptantriebsklinke. Das Schaltgestänge (4) wird jetzt 
durch die Arretierklinke (5) in Arbeitsstellung gehalten. 
Nach Vollendung des Rechtstransportes geht die Trans- 
portkupplung unter Federzug in Grundstellung und der 
Differentiaischieber (11) sperrt die linke Sperrscheibe 
(Transport) ab. Jetzt beginnt die Plusumdrehung, wo- 
durch der eingetastete Wert der Tastatur in das Pro- 
duktenwerk des Zählwerkes übertragen wird. Die Achse 
der 3. Staffelwalze (24) löst die Arretierklinke (5) aus. 
Das Schaltgestänge (4) geht durch Federzug nach rechts 
Grundstellung. Die verlängerte Hauptschaltachse (19) 
wird frei und der Hauptschalthebel kommt zur Auflage 
auf die Brücke des Hauptantriebskörpers. Nach Verlas- 
sen der Brücke fällt der Hauptschalthebel in Grundstel- 
lung, wodurch der Kontakt geöffnet und der Antrieb ge- 
trennt wird. 


in 


Beim Zurückgehen der Transportkupplung in Grundstel- 
lung werden Hebel (12 und 13) frei, wodurch die Aus- 
lösenase (16) in den Bereich des Auslösezahnes vom 
Triebwellenzwischenrad kommt. Kurz vor Ende der Plus- 
umdrehung erfolgt die automatische Auslösung des in 
der Tastatur eingestellten Wertes. 
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Justierpunkte der Divisions-Voreinstellung 
Bei gedrückter Divisions-Vor-Taste: 


a) Der Rollenhebel (3) darf in der Nut des Hebels (2) nur 
0,1 mm Luft haben. Justierung durch Feilen der Nut im 
Hebel (2). 


b 


Zwischen Hebel (19) und Halteklinke (20) soll ein Spiel 
von 0,8 mm sein. Justierung am Hebel (18). 


<) Transportkupplung muß voll, jedoch ohne zu zwängen, 
auf Rechtstransport geschaltet sein. Justierung am hoch- 
stehenden Winkel des Hebels (10), der gegen Hebel 
(13) drückt. 


d 


Differentialschieber muß linke Sperrscheibe des Diffe- 
rentials mit 0,3 freigeben. Justierung an der rechten 
Seite (abgerundete Nase) des Hebels (10). 


e) Quotientenkupplung (7) muß mit 0,5 mm außer Eingriff 
sein. Justierung am Exzenter des Hebels (6) (Rückseite 
der Maschine. 


f) Die Arretierklinke (5) soll mit 0,1 mm Überhub hinter 
den angelappten Winkel des Hebels (4) fallen. Justie- 
rung an der Arretierklinke (5). 


Die Halteklinke (20) muß voll unter der verlängerten 
Hauptschaltachse (19) liegen. Justierung an der Klemm- 
schraube des Flansches (Rückseite der Maschine). 


9 


h 


Wenn bei gedrücktem Tabulator (23) die Divisions-Vor- 
Taste (1) freigibt, liegt die verlängerte Haupischaltachse 
(19) auf der Halteklinke (20). Die Auflagefläche der ver- 
längerten Hauptschaltachse (19) ist so zu justieren, daß 
zwischen der Hauptantriebskupplung und dem Haupt- 
schaltarm 0,2 mm Überhub ist. 
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Rückübertragung 


I. Raste 


Wir drücken die Rü.-Taste (1) so weit durch, daß der Kupp- 
lungshebel (6) in die Raste des Sperrhebels (7) einfallen 
kannn. In dieser Stellung muß die Löscherkupplung (4) 
außer Eingriff vom Stift des Antriebsrades sein, der Kontakt 
geschlossen, die Kupplung (8) 0,5 mm in Eingriff vom An- 
triebsrad (9) und die Hauptantriebsklinke vom Hauptschalt- 
arm noch sicher gesperrt sein. Die Sperre (11) verschiebt 
die Kugeln der Kugelsperre (12) und restliche Funktions- 
tasten außer Löschertasten I und II sind gesperrt, Über 
Zugstange (10) und Zwischenhebel (13) wird der Differen- 
tialschieber (14) in Transportstellung und über Zug- und 
Schubstange (15) der Sperrhebel außer Bereich des Rollen- 
arms gezogen. Bei SAR muß in dieser Position die Rück- 


laufsperre an der rechten Maschinenseite sicher eingefallen 
sein, wenn das Zählwerk nach rechts herausgefahren ist. 
Diese Sperre hält den Differentialschieber (14) für den Wa- 
genrücklauf in der Transportstellung fest. 


Um einen reibungslosen Ablauf der Rückübertragung zu 
gewährleisten, sind diese Punkte genauestens zu beachten. 


Beim Durchdrücken der Rü.-Taste wird Kupplungshebel (6) 
vom Sperrhebel (7) arretiert. Die Rü.-Taste (1) bleibt in ge- 
drückter Stellung, weil Ausrüchebel (5) in Verbindung mit 
Kupplungshebel (6) und Ansatzschraube in dieser Stellung 
festgehalten wird. In dieser Stellung ist folgendes zu be- 
achten: 


Kupplung (8) muß noch 0,1-0,2 mm Luft haben (darf nicht 
zwängen). Sperrhebel (7) muß mit Schräge leicht über Win- 
kel vom Kupplungshebel (6) einfallen. 
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Funktionsablauf (Rü) 


Zur Rückübertragung benötigt die Maschine fünf Umdre- 

hungen der Hauptantriebsachse (1). Während der ersten 

zwei Umdrehungen werden folgende Funktionen ausge- 

führt: 

@) Über das Antriebsrad (2) und Exzenterscheibe (3) wer- 

den das Gestänge (4) nach hinten und das Rü-System 

(15) nach oben geschwenkt. 

Mittels der Kurvenscheibe (5) wird durch den Hebel (6) 

die Rü-Sperre (7) geöffnet und die Staffelwalzen (23) 

rollen in ihra Grundstellung. 

Durch die Achse (8) und den Zwischenhebel (10) werden 

der Rollenarm (11) und die Schaltschiene (12) mit Dop- 

pelkegelrädern (13) in Eingriff der Stellachsen (14) ge- 

bracht. 

Der Winkel (18) zieht über die Hebel (19, 20 und 21) die 

Löschung an. 

e) Der sich auf der Achse (8) befindende Nocken löst über 
die Löscherschiene (9) den eingestellten Wert der Tasta- 


b 


D 


d 


tur aus. 

f) Durch das Verschwenken des Rü-Systems (15) gehen die 
Rü-Kupplungen (16) in Eingriff der Räder (17). Die Ein- 
stellschiene des Tastenkörpers (160) und damit die Ein- 
stellräder (16b) gleiten nach oben. 

Mit Beginn der dritten Umdrehung erfolgt die Löschung 

und damit die Übernahme des im Produktenwerk befindli- 

chen Wertes in die Rü-Staffelwalzen (23). 


Anfangs der vierten Umdrehung verriegelt die Sperre (7) 
die Rü-Staffelwalzen (23) und hält den eingedrehten Wert 
fest. » 


Zu Beginn der fünften Umdrehung lösen der Stift (24) und 
der Auslösehebel (25) sämtliche Funktionsteile aus. Beim 
Zurückfallen des Rü-Systems (15) in Grundstellung setzt 
sich der Stift (22) der Einstellschiene (16a) auf die jeweilige 
Staffelung der Staffelwalze (23) und hält die Einstellräd- 
chen (16b) in der gleichen Stellung der großen Staffelwal- 
zen. Bei SAR setzt nach Beendigung der fünften Umdre- 
hung der Rücklauf ein. 


Justierpunkte 


In höchster Stellung des Rü-Systems muß die Kupplung (16) 
voll in das Rad (17) eingreifen, jedoch ohne zu zwängen. 
Einstellung am Exzenter des Hebels (4). Zwischen den Dop- 
pelkegelrädern (13) und Stellachsen (14) darf nicht mehr als 
0,1 mm Luft sein. Die Löschung muß unbedingt zu Beginn 
der dritten Umdrehung einsetzen. Justage an Hebel (19), 


Die Justierung am angeschraubten Winkel der Auslöse- 
schiene (9) erfolgt so, daß zwischen vier und sechs der Zif- 
fernrolle (16c) die Auslösung der Tastatur eintritt. Bei An- 
lage des Stiftes (22) der Einstellschiene (16a) an der jewei- 
ligen Staffelung der Rü-Staffelwalze (23) muß die ange- 
zeigte Zahl der Ziffernrolle (16c) Mitte Schauloch stehen. 
Einstellung am Stift (22). 
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Einstellen eines Multiplikatorwertes 


Das Einstellen eines Multiplikatorwertes erfolgt in 3 Phasen. 

a) Man drückt die Taste (1) mit dem dazugehörigen Zwi- 
schenhebel (2) so weit durch, bis der Stellstift (3) auf 
der Raste (3a) aufrastet. Die Bewegung des Stellstiftes 
(3) überträgt sich auf das Parallelogramm und durch 
zwei drehbar gelagerte Winkel (4 und 4a) auf den Schie- 
ber (5). Der Druckbügel (5a) am Schieber (5) muß so 
eingestellt werden, daß die linke Klinke des Ankers (6) 
*ı in die Transportleiter (8) eingreift. Der Stellstückwa- 
gen wird von der rechten Klinke (7) gehalten. Die Klinke 
(9) muß mit 1 mm Anlage hinter dem großen Zahn (10) 
der Zahnstange sein. Die Justierung erfolgt an der 
Nase (5b) des Schiebers (5). 

b) Nach weiterem 0,5 mm Tiefgang der Taste (1) muß die 
rechte Klinke des Ankers (7) außer Eingriff der Trans- 
portleiter (8) kommen. Die Justage erfolgt am Auslöse- 
hebel (6a) der Klinke (6). Bis zur Anlage an die Klinke 
(6) erfolgt der sogenannte Vorsprung von 0,5 mm und 
die Klinke (7) kommt dadurch über das volle Material 
der Transportleiter (8). 

<) Nach weiterem Durchdrücken von 0,5 mm der Taste (1) 
gibt die Klinke (9) die Zahnstange (10a) frei. Unter Fe- 
derzug fällt die Zahnstange (10a) gegen den Stellstift 
(3) und bringt diesen von der Raste (3a) zurück. Nach 
dem Auslösen der Zahnstange (100) muß noch 0,5 mm 
Überhub der Taste (1) vorhanden sein. Die Justierung 
hierfür erfolgt an dem Anschlag (13) des Tastensten- 
gels (1). 
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Multiplikation 


Beim Drücken der Multiplikationstaste wird durch eine Ga- 
bei der Hebel (10) nach hinten geschwenkt. An der linken 
Seite des Hebels (10) befindet sich eine Schräge, durch 
welche über das Gestänge (9, 8 und 7) der Transportschalt- 
hebel (6) in die Richtung der Zahnstange (5) bewegt wird. 
Des weiteren kommt die Transportsegmentkupplung in Ein- 
griff des Antriebsrades (22) und die Transportkupplung 
in Rechtstransportstellung. Der Antrieb erfolgt vom Rad (1) 
des Differentials auf die Triebwelle (2). An der linken Seite 
der Triebwelle (2) ist ein Exzenter, welcher über den Zwi- 
schenhebel (3) den Auszählfinger (4) in Bewegung setzt. 
Der Auszählfinger (4) greift in die Zähne der Zahnstange 
(5) ein und bringt bei jeder Drehung der Triebwelle (2) die 
Zuhnslunge (5) um elne Einheit nach oben. Beim Auszäh- 
len der Zahnstange (5) von 2 auf 1 in Überhubstellung 
muß zwischen dem Zahn (5a) der Zahnstange (5) und der 
Klinke (5b) ein Spiel von 0,5 mm sein. Die Stirnseite der 
Zahnstange (5) soll an der Fläche (6a) des Transportschalthe- 
bels (6) anliegen. Während der Bewegung von 1 auf 0 drückt 
die Stirnseite der Zahnstange (5) gegen den Winkel (6a) des 
Hebels (6). Durch die untere Hälfte des Transportschalt- 
hebels (6b) über die Hebel (7, 8 und 9) und der Anlage- 
fläche (9a) wird der Hebel (10) nach rechts geschaltet. Der 
angeschraubte Winkel (10a) bringt die Gabel (11) nach 
rechts und über das Gestänge (12) wird der Sperrhebel 
(13) außer Eingriff gebracht. Zur gleichen Zeit wird die Fe- 
der (10b) an der rechten Seite des Hebels (10) gespannt. 
Dadurch wird über den Stift (14b) und den Hebel (14) mit 
seiner Anlagefläche (14a) der Differentialschieber (15) ge- 
gen die rechte Sperrscheibe (17) des Differentials gepreßt. 
Nach Vollendung der letzten Multiplikationsumdrekung 
wird die rechte Sperrscheibe (17) durch den Differential- 
schieber (15) abgesperrt. Durch die Transportzwischenachse 
(18) erfolgt der Antrieb über das Kegelrad (180) auf das 
Tellerrad (19). Über die Transportachse (19a), dem Kegel- 


rad (19b) erfolgt der Antrieb auf die Achse (20). Das Zähl- 
werk macht einen Rechtstransport. Gleichzeitig wird durch 
das Zahnrad (21), dem Zwischenrad (22), dem Exzenter 
(23a) und dem Zwischenhebel (24) die Bewegung auf das 
Transportsegment (25) geleitet, weiches den Stellstückwa- 
gen (26) um eine Stelle nach links verschiebt. Ist eine wei- 
tere Zahnstange (5) eingestellt, so wiederholt sich das Aus- 
zählen bis zur Nullstellung mit anschließendem Transport 
des Zählwerkes und des Stellstückwagens (26). Eine in Null- 
stellung stehende Zahnstange (5) verhindert das Verschwen- 
ken des Transporthebels (6) und es erfolgt nur eine Trans- 
portbewegung des Zählwerkes und des Stellstückwagens 
(26). Erreicht der Stellstückwagen (26) seine Grundstellung, 
so wird die Multiplikationstaste entriegelt. Der Haupt- 
sehaltarm fällt in Grundstellung; der Kontukt wird geöffner 
und die Maschine kommt zum Stillstand. 


Justierpunkte der Multiplikation 


@) In Überhubstellung von 1 auf 0 der Zahnstange (5) darf 
der Winkel (10a) am Hebel (10) nicht gegen Gabelhebel 
(11) drücken. Die Einstellung erfolgt an den 2 Schrau- 
ben des Winkels (10a). 


Nach Umschaltung des Differentialschiebers (15) in 
Transportstellung soll zwischen der linken Sperrscheibe 
(16) und dem Differentialschieber (15) ein Spiel von 
0,3 mm sein. Die Justierung erfolgt an der Anlage des 
Stiftes (14b) der rechten Seite des Langloches (10c). 
Das Transportsegment (25) muß mit seinen Zähnen voll, 
ohne zu zwängen in den Stellstiftwagen (26) eingreifen. 
Justierung durch Einstellen des Exzenters (24a) auf der 
höchsten Stelle des Exzenters (23a), 


b 


D 


d 


Die Einstellung des Exzenters (25c) erfolgt so, daß der 
rechte Zahn des Ankers mit 0,5 mm Überhub in die 
nächste Stelle der Transportleiter im Multikörper fallen 
kann. 
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Funktionsablauf beim Drücken der Muiti-Taste 


Beim Drücken der Multitaste (1) wird der Tastenhebel {2} 
nach unten und der Hebel (3) so weit nach oben bewegt, 
daß sich die Spitze (3a) mit Überhub auf den Sperrhebe! 
(4) legen kann. Der Justierhebel (5) hebt den Hebel (6) so 
hoch, daß der Haupischaltarm die Mitnehmerklinke frei 
gibt und sich die Rücklaufsperrklappe unter den Hebel (6) 
setzen kann. Der Tastenhebel (2) bewegt über Hebel (7) 
den Schaltschieber (8) nach hinten. Durch Justierhebel (9) 
und Schalthebel (10) wird die kleine Transportkupplung 
(11) in die Kupplung (12) geschaltet und somit ist die Ver- 
bindung zur großen Transportachse hergestellt. Gleichzeitig 
wird über den Zwischenhebel mit Exzenter (14a), den Schalt- 
hebel (14), die Schaltstangen (15 und 16) und den Schalt- 
hebel (17) die große Transportkupplung (18) auf Rechts- 
transport des Zählwerkes geschaltet. Uber die Schaltstange 
(15) und Schalthebel (19) wird der Tastaturauslösehebel (190) 
aus dem Bereich des Tastaturauslösezahnes der Triebwelle 
gezogen. Beim Drücken der Multi-Taste wird durch den 
Stift (21) die Sperre (20) so weit nach hinten bewegt, daß 
sich der Sperrhebel (204) unter den Winkel (20b) der 
Multi-Minustaste setzt und diese sperrt. Die Sperre (22) 
legt sich über den Vierkantstift (23) und hält somit die 
Multi-Taste in Arbeitsstellung. 


Einstellungen: 
Die Spitze (3a) muß sich mit 0,3 mm Überhub auf die 
Sperre (4) setzen. 


Der Sperrhebel (6) der Hauptschaltachse muß zur Rück- 
laufklappe 0,8-1,0 mm Überhub haben. Justierung am 
Hebel (5). 


Schaltschieber (8) hat leicht in der Führung des Hebels iv} 


zu gleiten. 
Justierung an der Führung des Hebels (7). 
Die Kupplung (11) muß voll in den Mitnehmer (12) eingrei- 


ion. 
Justierung am Hebel (9), 
Die Tastaturauslösenase (19a) soll in Arbeitsstellung der 
Multi-Taste mit 0,5 mm Spiel am Auslösezahn vorbeigehen, 
Justierung am Teil (19). 


Die Transportkupplung (18) muß voll umschalten. 
Justierung am Hebel (16) und Exzenter (14a). 


Zwischen der Sperre (200) und dem Tastenhebel (206) muß 
0,2-0,3 mm Luft sein. 


Justierung an Teil 20a. 
Wenn beim Drücken der Multi-Tasie die erste Raste einge- 
fallen ist, darf der Kontakt nicht schließen. 

Justierung am Kontakt. 


Die Sperre (22) muß sich mit 0,1-0,2 mm Spiel über den 
Vierkantstift (23) setzen. 


Justierung an der Auflage der Sperre (22). 
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Rückübertragung — Rücklauf 


Nach Beendigung der 2. Umdrehung der Hauptantriebs- 
achse wird durch die verlängerte Hauptschaltachse (2a) 
der Hebel (2) so hoch gehoben, daß die Rücklaufsperr- 
klappe (1) unter den Sperrhebel (2) fallen kann. Die Sperre 
(3) setzt sich hinter den Hebel (4) und der Zughebel (5) 
schaltet den Zwischenhebel (6) und Differentialschieber (7) 
in die rechte Sperrscheibe (8) des Differentialgetriebes. Die 
Drehbewegung verläuft hierbei über die Zwischenachse (9), 
die beiden Tellerzahnräder (10) und die Transportachse (11) 
zur Transporttellerachse (12). Die im Transportteller befind- 
lichen Transportstifte greifen in die Transportleiter (13) des 
Zählwerkes ein. Da sich die Teile (1 und 2) verriegelt 
haben, kann der Hauptschaltarm nicht in Grundstellung 
zurück und das Zählwerk wird durch die oben beschriebene 
Schaltung in Ausgangsstellung (nach links) transportiert. 
Am Ende des Transportes wird durch den Stift der Lauf- 
schiene (13) die Rücklaufsperre (1) vom Hebel (2) gedrückt 
und der Winkel des Zählwerkes (1) löst die Verriegelung 
der Teile (3 und 4). 


Einstellungen: 


Die Rücklaufsperre (1) muß mit 0,8-1 mm Uberhub und 
Materialstärke des Hebels (2) unter diesen fallen. Justie- 
rung an der Fläche des Schalthebels und am Anschlag der 
Rücklaufsperre (1). Verriegelt sich die Rü-Taste beim Drük- 
ken in der ersten Raste, muß die Sperre (3) hinter den 
Hebel (4) fallen und die Zugstange (5) über den Hebel 
(6) den Differentialschieber (7) in die rechte Sperrscheibe 
(2) geschaltet haben, so daß zwischen der linken Sper- 


scheibe und dem Differentialschieber (7) 0,3 mm Spiel vor- 
handen ist. 

Justierung: Die Raste der Sperre (3) nachfeilen und das 
Spiel zwischen Hebel (5 und 6) entfernen. 


Multi-Rücklauf 


Durch Drücken der Multi-Taste hebt sich die verlängerte 
Hauptschaltachse (2a) so hoch, daß sich die Rücklaufsperr- 
klappe (1) unter den Hebel (2) setzen kann. Nach der letz- 
ten Transportbewegung des Stellstiftwagens im Multikörper 
wird die Multi-Taste frei und geht in Grundstellung zu- 
rück. Die Transportkupplung gleitet wieder in Ausgangsstel- 
lung und der Stift (154) des Schaltschiebers (15) setzt sich 
gegen den Winkel der Rücklaufsperre (14). Hierbei wird 
über den Schalthebel (16) und Stift (160) der Differential- 
schieber (7) in Transportstellung gehalten. Uber die Zwi- 
schenachse (9), die Tellerräder (10), die Transportachse (11) 
und den Transportteller (12) wird das Zählwerk in Grund- 
stellung zurückbewegt. Am Ende des Transportes drückt der 
Stift der Laufschiene (13) die Rücklaufsperrklappe (1) zu- 
rück, die Verriegelung der Teile (1 und 2) wird aufgehoben 
und die verschalteten Hebel gehen in Grundstellung. 


Einstellungen: 
Die Rücklaufsperre (1) muß mit 0,8-1 mm Überhub und 
Materialstärke des Hebels (2) einfallen. Zwischen Schait- 
hebel (16) und Differentialschieber (7) darf maximal nur 
0,1 mm Spiel sein. In Arbeitsstellung soll sich die Rücklauf- 
sperre (14) mit Materialstärke vor den Stift (15a) des Schalt- 
schiebers setzen. 

Justieren um Luger der Rücklaufsperre, 
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